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Der Schweizer Soldat
I
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Erscheint am 15. und Letzten des Monats 34. Jahrgang 15. September 1958

nur mit sich selber rechnen!
Es wäre unrichtig zu glauben, daß die Vorbereitung auf den

Kampf nur militärischer Art sein müsse. Deine geistige, seelische
und moralische Vorbereitung ist ebenso wichtig wie deine mili-
tärische Schulung. Geistig bist du vorbereitet, wenn du schon in
Zivil als Bürger dich mit dem Gedanken vertraut gemacht hast,
im Notfall dein Alles einsetzen zu müssen. Seelisch und moralisch
vorbereitet sein heißt, die innere Kraft zu besitzen, um in der
Stunde der Gefahr nicht zu verzagen, sondern gelassen und mit
Zuversicht an die schwere Aufgabe heranzutreten.

Das Bewußtsein, für eine gerechte Sache zu kämpfen und das
Vertrauen in die Führung steigern unsere Kraft. Wenn jeder sich
voll einsetzt, so gewinnt unser Volksheer die Schlagkraft wahrer
Freiheitskämpfer. Der Schweizer Soldat weiß, was er zu verteidigen
hat.

Die beste Organisation und die sorgfältigste Schulung helfen
wenig, wenn eine Armee nicht oder nur widerwillig marschiert oder
gar mit dem Gedanken spielt, den Kampf aufzugeben. Dann neh-
men Verzagtheit und Panik überhand. Aber auch der Gedanke an

eine mögliche Waffenhilfe durch das Ausland ist gefährlich und
verwerflich. Meist ist darauf kein Verlaß, und zudem ist der Helfer
im eigenen Land ebenso schlimm wie der Feind. Schon General
Dufour warnte mit folgenden Worten davor.

*

«In jedem Falle soll man nur mit sich selber rechnen, wenn es
gilt, einen Angriff zurückzuschlagen. Es ist beschämend, um Hilfe
zu bitten und gefährlich, sie anzunehmen. Außer dem fremden
Angreifer ist niemand so gefährlich wie der Fremde, der einen
unter seinen Schutz nimmt. Lieber in Ehren unterliegen, als zu
solch einem verhängnisvollen Mittel Zuflucht zu nehmen!»

*
Wie ganz anders steht die Armee da, in welcher jedermann vom

Wehrwillen durchdrungen ist: Wir sind frei und unabhängig, wir
wollen es bleiben, und darum stelle ich den ganzen Mann. An mir
soll es nicht fehlen!

*
(Diesen Beitrag entnahmen wir dem «Soldatenbuch»; herausgegeben von
der Gruppe für Ausbildung, im Auftrag des EMD.)

Waldkampf lehrgang
Von Hptm. H. v. Dach, Bern

Wo der Gegner sitzen kann!

Baumschütze beim Beziehen seines «Hochstandes».

Beachte:

— Zielfernrohr,

— Tarnanzug,

— Tarnfransen am Tarnanzug,

— die Drahtschlaufe an den Schuhen, mit welcher ein Erklettern astloser
Baumstämme erleichtert wird. (Der Draht hängt in der rauhen Rinde der
Nadelhölzer leicht ein.)

Wo der Gegner sitzen kann!

Hinter «Schuß-Tunnel».

Ca. 10 m breit. Kenntlich: Un-
terholz gerodet, Bäume bis auf
Bauchhöhe ausgeastet.Achtung vor Schuß-

Schneisen (Schuß-
tunnels!)
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